
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1895

20.7.1895 (No. 197)



EL
.-'"

Kmlsrichkr IkitMA .

Samstag, 20 . Juli .
Expedition : Karl - Friedrichs -Straße Rr . 14 (Telephonanschluß Rr . 154 ). woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .— ^ « vronrbezahlnng : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebahr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .M . EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum SO Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Der Abdruck unserer Originalartikel und Berichte ist nur mit Quellenangabe — »Karlsr . Ztg ." — gestattet .
18 SS

Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit d r Gvotzherzog haben

unter dem 6 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Registrator
bei dem Landgerichte Offenburg , Kanzleirath Jakob
Schlusser , auf sein unterthänigstes Ansuchen unter An¬
erkennung seiner langjährigen , treugeleisteten Dienste auf
1 . Oktober 1895 in den Ruhestand zu versetzen .

Mcht-Nmtlicher Theil .
IV . Allgemeiner Dentscher Journalisten- und

Schriftstellertag.
** Heidelberg , 17 . Juli , 2 .20 Uhr .

(Privattelegramm )
Heute Vormittag fand im Museumssaale die festliche

Eröffnung des IV . Allgemeinen Deutschen Journalisten -
und Schriftstellertages statt . Im Aüftrag Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs , Höchstwelcher gnädigst
geruhte , das Protektorat des Festes zu übernehmen , und na¬
mens der Großh . Regierung war der Präsident des Großh .
Ministeriums des Innern , Seine Excellenz Geheimerath
Eisenlohr , erschienen , der nach der durch Herrn Pro -
feffor vr . Koch - Heidelberg verfaßten , vortrefflichen Be¬
grüßung der Festtheilnehmer folgende Ansprache an die
Versammlung richtete :

Meine Herren ) Seine Königliche Hoheit der hohe Pro¬
tektor dieser hochansehnlichrn Versammlung haben mich be¬
auftragt , in seinem und feiner Regierung Namen den 4 .
deutschen Journalisten - und Schriftstellertag zu begrüßen
und auf daS Wärmste in dem badischen Lande willkommen
zu heißen . Seine Königliche Hoheit bedauert auf daS Leb¬
hafteste , durch gebieterische Rücksichten auf seine Gesundheit
verhindert zu sein , der frenodlickcn Einladung Folge geben
zn können . Seine lebhafteste Theilnahme und innigsten
Wünsche begleiten den Fortgang Ihrer Verhandlungen .
Müssen schon die Ziele , welche Sie verfolgen : Wahrung
der Standesinteressen , Hebung der Standesehre . Fürsorge
für die Berufsgenoffen durch gemeinsame Hilfe , die herz¬
lichsten Shmvathien erwecken , so findet die volle Würdigung
Ihrer Bestrebungen doch erst ihre ganze Bedeutung . wenn
Sie betrachten diejenigen Aufgaben , denen Sie in täglicher
rastloser Arbeit sich widmen . Im hastigen Drang der Ereig¬
nisse verbreiten Sie die Geschehnisse in weiten Kreisen . Sie
« ermitteln mit schnell zu findendem Urtheil das Verständniß
und die Eiaficht in den Werth oder Unwecth der Maßregeln
der Regierungen und der Zielpunkte der Parteien , beleuchten
die Erscheinungen des wirthschaftlichen Lebens nnd die Er¬
eignisse in Kunst und Wissenschaft . So bildet die Presse
ein lebendiges Spiegelbild dessen , was sich stets am Web -
ündl der Zeit vollzieht .

Neben her Journalistik ist das gesammte Geltet der Geistes -
thätigkeit hier verbanden , ist alles Dasjenige , waS Geistes¬
arbeit ist» in Wort und Schrift hier zn gemeinsamer Thätig -
keit versammelt So umfassenden Zielen entspricht es wohl ,
daß Sie sich gerade in diesiger Stadt versammelt haben , in
einer Stadt , welche mehr als fünf Jahrhunderte lang eine
ruhmvolle Pslegkätte der ganzen Wissenschaft ist , in welcher
Tausende und Abertausende der Söhne unseres Volkes die
Quelle ihrer Bildung gefunden und mit der Erinnerung an

unseren besten Dichter und so viele Denker und Forscher
verknüpft ist. Möge der 6ema » loei Sie freundlich um¬
schweben und mögen , wenn auck ernster Kampf und beiße -
Streben und hartes Ringen die Losung ist , dock die bevor ,
stehenden Tage , die Sie in gemeinsamer Arbeit trotz der
Verschiedenheit der Meinungen hierher geführt baden » sich
als Tage des Friedens und der Freude , als wahre Festtage
erweisen .

Nachdem der stürmische Beifall , der die Worte des
Herrn Regierungsvertreters begleitete , sich gelegt hatte ,
begrüßte Herr Oberbürgermeister vr . WilckenS die Fest -
theilnehmer mit folgenden herzlichen Worten :

Namens der Stadt heiße ich die verehrten Theilnehmer des
IV . Allgemeinen deutschen Journalisten - und SckniftstellertagS
herzlich willkommen . Heidelberg ist stolz darauf , eine so stattliche
Anzahl von Vertretern der Presse und von Autoren in seinen
Mauern begrüß n zu dürfen , und wir sind nur darüber nicht
unbesorgt , ob der Aufenthalt bei uns , meine Herren , Ihren Bei¬
fall finden wird . Ihre letzte Versammlung hat in einer Groß¬
stadt ersten Ranges , in Hamburg » getagt , die Ihnen ganzanderes zu bieten vermochte » als die viel kleinere Stadt am
Neckar . an welche zwar nicht selten Aufgaben herantretcn , wie
sie sonst nur größeren städtischen Gemeinwesen erwachsen , die
aber bei Lösung dieser Aufgaben eben die Grenzen einhalten
muß , welche ihr ihre bescheidenen Verhältnisse auferlegen . Gewiß
hat auch Mancher von Ihnen erst vor kurzem jenes großartige
Fest im Norden mitgemacht , bei dem ein hochbedeutendcs , wobt
gelungenes und Deutschland zur Ehre gereichendes Unternehmen
seinen würdigen Abschluß fand . Eine Aufnahme , wie sie Ihnendort zu theil wurde , find wir freilich zu gewähren außer Stande .Wenn ich trotzdem die Hoffnung nicht aufgebe , daß Sie sichbei uns vielleicht doch wohl und behaglich fühlen werden , so hatdies zunächst darin seinen Grund , daß die Natur unser Heidel¬
berg mit Reizen ausgestattet hat , die unvergänglich sind und
Jeden , der für landschaftliche Schönheit ein offenes Auge hat ,immer aufs neue wieder gefangen nehmen . Auf diesem Präch¬
tiges Fleck deutscher Erde find im Laufe der Jahrhunderte zwei
menschliche Schöpfungen entstanden , die ebenfalls eine unzerstör¬bare Zugkraft besitzen , das altchrwürdige Schloß , über dessenRuinen der Zauber der Poesie in unvergleichlicher Weise aus -
gegofsen ist , und di« altberühmtc Universität , der das Glück
ewiger Jugend beschieden zu sein scheint und die vor neun Jahrenin Frische und Kraft das Fest ihres halbtausendjährigen Bestehensfeiern durfte . Es ist eine anregende und belebende geistige Luft ,die speziell von dieser allen Pflanz - nnd Pflegest älte deutscherGeistes -
freiheit und Wissenschaft ausgeht , und ich hoffe , cs wird Ihnen , meine
Herren , die Sie dazu berufen sind , für die idealen Güter des Lebens
Ihre Kraft einzusetzen nnd für Aufklärung , Wahrheit und Rechtmit den Waffen des Geistes zu kämpfen , eine solche Atmosphärebesonders sympathisch sein Möchten in derselben Ihre Bc -
ratbungen einen recht gedeihlichen Verlauf nehmen I Möge aberauch dec nicht geschäftliche Tbeil Ihrer Tagung Ihre Aner¬
kennung erlangen und in der fröhlichen Pfalz nicht bloß derGeist der Pflichterfüllung , sondern auch jener der Freude unddes HumorS über Ihrem Kongresse walten ! Jedenfalls dürfenSie versichert sein , daß die B Lästerung unserer Stadt , so vielan ihr liegt , darauf ausgebt . Ihnen den Aufenthalt bei uns an¬genehm zu machen , und daß sie Ihren Bestrebungen lebhaftes
Interesse entgegenbringt - Wir wissen die hohe Kulturmission . die>n unseren Tagen die Schriftsteller und Journalisten zu erfüllenhaben , in vollem Maße zu würdigen und können nur wünschenund Hoffen , daß auch Jbr hiesiges Beisammensein dazu beitragenwöge , das Verständniß für die großen Aufgaben der Zeit , denen
gegenwärtig Literatur und Presse in Deutschland wie in dem mit

nnS treu verbündeten , zu unserer herzlichen Freude auch in diesem
Kreise vertretenen Oesterreich mit zur Lösung zu verhelfen baden «
zu fördern und zu beleben . Seien Sie uns Alle bestens will¬
kommen im Neckarthale !

Als letzter Redner sprach Herr Büsching , der
Vertreter des letzten Vorortes Hamburg . Indem er
der Großh . Regierung und den städtischen Vertretungen
Heidelbergs für den freundlichen Willkommgruß dankte ,wies er auf das hehre Vorbild nationaler Größe und
nationalen Denkens , Seiner Königlichen Hoheit Groß¬
herzog Friedrichs in begeisterten Worten hin und fordertedie Versammlung auf , dem deutschesten Fürsten , dem
Schützer deutscher Kunst und Wissenschaft ein dreifaches
Hoch darzubringen . Mit Begeisterung folgte die Ver¬
sammlung der Aufforderung und gedachte dankbar des
leutseligen Fürsten , besten gesegnetes Wirken die glän¬
zendsten Blätter der Werdegeschichte des neuen macht¬vollen Reiches füllt . Vorträge des städtischen Orchestersund des Heidelberger Liederkranzes verschönten den Fest¬akt, der auch äußerlich durch den grünenden Schmuckdes Saales ein feierliches Gepräge erhielt . Se . Excellenz
Herr Geheimrath Eisenlohr zeichnete zahlreiche Vertreter
der Presse durch längere Ansprachen aus . Se . Magni -
ficenz der Prorektor der Universität , das Ehrenpräsidiumund zahlreiche andere hervorragende Persönlichkeiten der
kunstsinnigen Stadt Heidelberg wohnten dem feierlichenAkte an . Bei der Konstituirung des „Tages " wurden
gewählt : u) Vorsitzende : I . Singer -Hamburg , II . Mal -
kowsky -Berlin , HI . Koch -Heidelberg , IV . Steinbach - Wien ,V . Enderli -Zürich , 2) Schriftführer : I . Pappenheim -
Wien , II . Mahn -Leipzig , III . Schaumberg - München ,IV . Schlesinger -Breslau Nach der Konstituirung des
„Tages " "wurde auf den Vorschlag von Büsching -(Ham -
burg ) an Seine Königliche Hoheit den Großherzog ein
Huldigungstelegramm abgesandt , in dem der Journalisten¬tag für dieUebernahme des Protektorats dankte und Seine
Königlichen Hoheit seiner unwandelbaren Treue versicherte .Die Theilnehmerziffer ist die größte , welche die „Tage ",seither aufzuweisen vermochten . Wir sind dessen gewiß , daßAlle die schönsten Erinnerungen an das herrliche BadenerLand mit in . die Heimath bringen werden . An freund¬licher Herzlichkeit hat es Heidelbergs Bürgerschaft undder Festausschuß wahrlich nicht fehlen lassen und Baden -
Baden wird gewiß nicht hinter Heidelberg zurückstehen .So erwarten die Festtheilnehmer neben Stunden ernsterArbeit frohe Feste , die sie nach echter Journalistenartmit innigem Behagen und in feuchtfröhlicher Stimmungzu genießen verstehen werden . Den Worten Miquel 's ,daß die Presse das wichtigste Kulturmittcl der Gegenwartist, dem Ausspruch Seiner König ! . Hoheit des Prinzen
Ludwig von Bayern , daß die deutsche Presse das
beste und zuverlässigste Band um die Deutschen allerLänder und Zonen schließe, fügte sich heute verständniß -voll das Wort des Ministers Eisenlohr über die Bedeu¬
tung der Presse würdig an . Der Tagesstreit der Mei¬
nungen verflüchtigt sich in dem Augenblicke, da es gilt .Kaiser und Reich, Fürst und Vaterland gegen fremdeUebergriffe zu vertheidigen . Da werden , wie einst Moltke
sagte , die Lettern zu Pionieren des Deutschthums , die

Sir John Falstaff. *)
Von Georg Brandes .

( Schluß .)
Unter dem Namen Falstaff wurde er nach Verlauf von fünfzig

Jahren Shakspeares populärste Gestalt ; sein Name wird zwi¬
schen 1612 und 1694 häufiger genannt als der Name irgendeiner andern Gestalt oder irgend eines andern Werkes teS Dich¬ters ; sehr bezeichnend aber ist es , daß er von den Zeitgenossen
trotz seiner Beliebtheit bei weitem nicht so viel besprochen wird
wie Hamlet , dessen Namen wir bis 1612 sünfunkvierzigmal an -
treffen , Falstaffs Namen dagegen nur zwanzigmal ; ja Venus
und Adonis , Romeo und Julia werden weil häufiger angeführtals er, und Luccekia eben so oft . DaS niedrig Komische in der
Gestalt machte diese nach der damaligen Auffassung weniger
dikinguirt und man stand Falstaff zu nahe , um ihn völlig würdigen
zu können .

Ec war gleichsam der Weingott des frohen Englands beim
Wechsel des Jahrhunderts . Niemals , weder vorher noch nachher ,bat man in England so viele Getränke gekannt . Man hatteAle und alle anderen Sorten starken und schwachen Bieres ,
Aepselwein und Honigtrank und Erdbeertrarik und drei Sorten
Meth (mvatb , metbexliu , bxüromel ), und jeder Trank duftete von
Blumen und war mit Psianzengeschmack gewürzt . Allein in
weißen Melb mischte man : Rosmarin , Thymian , wilde Rosen ,
Minze , Lorbeer » Kresse , Odermennig , Althea . Studentenblume ,
Haarmoos , Betonie , Augentrost , Glockenblume , Eschenbläiter ,
Stechpalmenwurzel , Engelwurzel , Wermuth , Tamariske , Stein¬
brech und außerdem häufig Erdbeeren und Veilchenblätter . Ja
Sherry und Sack tbat man Gewürz -Syrup .Mau hatte sechsundfünfzig verschiedene Weivsorten und sechs -

*) Ein noch nicht veröffentlichter Abschnitt aus dem Werk
» William Shaksveare "

, das in zehn Lieferungen bei Albert
Langen ( Paris und Leipzig ) erscheint .

unddrvhig spanische und italienische , außer den vielen einheimi¬schen. Ader unter den fremden Weinen war keiner , der sich einesso großen Rufes erfreute wie Falstaffs Lieblingswein Sack . Eswar ein erst trockener , dann süßer Wein , der seinen Namen einerVerdrehung von sec verdankte ; er kam von Peres in Spanien ,glich aber « süß wie er war , nicht dem Weine , der jetzt diesenNamen trägt . Er war der vorzüglichste seiner Art und hatte einweit besseres Bouquet als die Sack -Weine von Malaga und den
Kanarischen Inseln , obgleich diese stärker und süßer waren . Aberso süß er auch war , so mischte man nach damaligem Gebrauchdoch Zucker hinein . Englische Sinne stad ja nie fein gewesen .Und Falstaff thut immer Zucker in seine » W >in . Daher seineWorte in der Scene ( H , 1) , wo er den Prinzen spielt und der
Prioz den König . »Wenn Sekt und Zucker ein Fehler ist . so
helfe Gott den Lasterhaften ! " Er thut nicht nur Zucker , sondernauch geröstetes Brod in den Wein : » Geh . bol ' mir ein QuartSekt ; thu ein Stück geröstet Brot hinein " ( Die lustigen WeiberIII , 5 ) . Dagegen kann er Eier in Wein nicht leiden , was
andere gern hatten : » Nein , einfachen Sekt , ich will kein Hühner -
gejäme in meinem Gebräu ." Und eben so wenig will er Kalk
in seinen Wein haben , eine Zurhat , durch die man sich damals
der Haltbarkeit und Stärke des Weines versicherte : » Du Schurke ,in dem Glase Sekt ist auch Kalk . . . . Aber eine Memme ist
doch noch ärger als ein Glas Sekt mit Kalk drin " ( I . HeinrichIV , II , 4). Falstaff ist Weinkenner und Weinliebhaber trotzSilcn . Ader wie unendlich viel mehr ist er sonst noch !

Er ist einer der hellsten und witzigsten Köpfe » die England
jemals bervorgrbracht hat . Er ist eine Persönlichkeit in so großem
Stil , wie sie das Hirn eines Dichters jemals empfangen hat ; eS
liegt etwas Schlingelhaftcs und viel Geniales , aber nicht daS
geringste Mittelmäßige in seiner Natur . Ec ist immer der Ueber -
legene » stets gefaßt , stets geistreich , nie unsicher » stets , selbst bei
der glößten Beschämung » durch seine ttfindcrische Frechheit der
Situation gewachsen . Er ist unter seinen Stand hinabgesunken ;
er lebt in der schlechtesten (allerdings auch in der besten ) Gesell -

(Mit einer Beilage .)

schaft , er hat weder Seele noch Ehre noch Moral : aber er sündigt .Plündert , lügt vnd prahlt mit einer solchen Ausgelassenheit , indem Grad erhaben über jeden ernsthaften Versuch . zu täuschen ,daß er immer liebenswürdig erscheint , was er auch unternimmt .Deshalb sind Alle von ihm eingenommen , obgleich er Allen alS
Zielscheibe ihres Witzes dient . Er überrascht stets durch denReichtbum seines Wesens . Er ist alt und jugendlich » verdorbenund unschädlich , feig und keck , ist , nach dem Wort Morganns »»ein Schlingel ohne Bosheit , ein Lügner ohne Betrug , ein Ritter »ein Gentleman und ein Krieger ohne Würde , Schicklichkeit undEhre . " Der junge Prinz zeigt einen guten Geschmack » wenn ertrotz Allem stets wieder seine Gesellschaft aufsucht .Wie witzig ist er nicht in der genialen Scene , wo Sbakspearees wag », ihn die Zusammenkunft des Prinzen mit dem erzürnte »Vater parodiren zu lassen , che wir sic erleben , und wie schelmischist nicht Sbakspeare selbst . wenn er ihn Ly !y und Greene unddas olle Stück vom König Kambyses parodiren läßt ! Wie köst¬lich , st er , wenn er mit unerschrockener S -lbstironie (II , 2 ) denerbärmlichen Kaufleuten . die er ausplündert , zuruft : »Ei . daSunnütze Pack vo .i Hurensöhnen , die Speck fressenden Schurken *Sie hassen uns junges Volk . Nieder mit ihnen ; rupft siel . . .An den Galgen , Ihr dickbäuchigen Schufte ! Seid Ihr ruinirt ?Nein . Ihr fetten Schnauzen ! Hättet Ihr nur das Eur -ge beiEuch ! Was , Ihr HuudsvÜtter ! Junge Leute müssen auch leben . "

Und welch ein Humor lebt in seiner Replik , so oft er unterwehmüthigem Mitleid mit seiner Jugend sich als verführt schildert :»Ich will für keinen Köuigssohn ia der Christenheit zur Höllefahren ( l , 2 ) . „ Ich habe seine Gesellschaft diese 22 Jahre herstündlich verschworen , und doch bin ich mit des Schuftes seinerGesellschaft behext " ( II, 2 ) . » Schlechte Gesellschaft bat mich ver -
darben .

"

Ader ist er auch nicht verführt , so ist er doch eben so wenig
»der abscheuliche Verführer der Jugend "

, den Prinz Heinrich in
seiner Rolle als König ihn nennt . Denn , um zu verführe » , muß
man eine Absicht haben , und diese Absicht ist bei Falstaff nicht



schwarze Kunst Gutenberg 'S tritt in den Dienst der Volks -
ider . Hoffentlich fördert der IV . Deutsche Journaliften -
und Schriftstellertag die Interessen des deutschen Schrift¬
thums und damit die Interessen geistigen Lebens .

* Zum Attentat auf Stambuloff .
Sofia , 18 . Juli . Die „ Swoboda " führt eine Reihe

von Unregelmäßigkeiten im Vorgehen der Behörden
nach dem Attentat gegen Stambuloff an , zum Beweise ,
daß der Anschlag mindestens stillschweigend zugelassen
worden sei. Die Blätter berichten , der Untersuchungs¬
richter habe im Hause Stambuloff '- erklärt , ein Urheber
des Anschlags , und zwar der verwundete , sei verhaftet .
Auf Verlangen Petkoff 's , das Individuum zu sehen, habe
der Untersuchungsrichter mehrere ganz harmlose Leute ,
sämmtlich politische Freunde Stambusoss 's . vorführen
lassen . Sodann habe der Untersuchungsrichter geäußert ,
es gebe noch ein Individuum , das Petkoff wohl sehen
möchte , aber nicht gesehen habe . Dem Untersuchungs¬
richter habe ferner Jemand mitgetheilt , am Tage vor
dem Anschläge habe ein Mann auf einem sattellosen
Pferde im Borüberreiten an seinem Magazin gerufen :
„ In drei Tagen werde das Haupt Stambuloff 's fallen " .
Die „ Swoboda " fügt hinzu , auch Tufeklschieff , welchen
Jeder für den moralischen Urheber des Anschlags be¬
trachte , wurde kurz vor dem Verbrechen am Thalorte
gesehen - unter dem Mantel einen in gelbes Papier ge¬
wickelten Gegenstand tragend , welcher später am Thal -
orte gefunden wurde . Demnach , der „ Agence balcanique "

gegenüber , ist daran festzuhalten , daß die Erhebungen des
Untersuchungsrichters es zweifellos machten , daß Tufek -
tschieff Abends von 6 bis 9 ^/4 Uhr den macedonischen
Klub nicht verließ , ferner , daß zu dem Zeitpunkte der
angeführten angeblichen Aeußerung ins Untersuchungs¬
richters Niemand einen Augenblick lang glauben konnte ,
daß ein Urheber des Verbrechens sich in Hast befände ,
sowie daß die betreffende Aeußerung sich wohl auf den
verwundeten verhafteten Diener Stambuloff 's bezogen
haben dürfte .

Wie die „Agence Balcanique " meldet , konstatirt ein
authentischer Bericht über die Verhaftung
des Diners Stambuloffs , daß der vor dem
Unionklub Postirte Gendarm wie gewöhnlich dem Wagen
Stambuloffs von weitem folgte . Als der Gendarm den
Schuß hörte , ging er hinzu und sah den Wagen im
Galopp davonfahren , während ein von einem andern
Manne , der einen Revolver in der Hand hatte , Ver¬
folgter in eine Seitenstraße einbog . Der Gendarm gab
das Alarmzeichen auf der Signalpfeife und folgte den
Flüchtenden in die Straße , in welche sie eingebogen
waren , die von der 6 . Septemberstraße gekreuzt wird . An
der Kreuzung befindet sich das Palais des Minister -
rathes . Da der Hofmarschall Faras sich gerade beim
Ministerpräsidenten Stoiloff befand , wartete am Thore
des Gebäudes ein Gendarmerie - Unteroffizier , der , durch
das Alarm - Signal aufmerksam gemacht , auf die beiden
Flüchtenden zuging , während ein anderer Gendarm in
demselben Augenblicke aus der 6 . Septemberstraße kam.
Alle drei Gendarmen nahmen nun den Bedienten Stam -
bnloffs fest, in dem Glauben , daß er der Angreifer sei .
Auch der vor dem Unionclub postirte Gendarm sagt aus ,
er habe nichts von dem Attentäter gesehen ; er habe
geglaubt , es handle sich um eine Rauferei zwischen
den beiden fliehenden Personen . Kapitän Markoff und
zwei andere Personen , deren eine der Generalsekretär
Benoff war , sahen den Vorfall vom Fenster eines Hauses
aus mit an . Markoff begab sich auf die Straße , ohne
eine Ahnung von dem Attentat zu haben . Als er den
Bedienten Stambuloffs , welchen die Gendarmen zu ent¬
waffnen bemüht waren , erkannte , und ohne Erfolg einige
Fragen an denselben gerichtet hatte , befahl er ihn nach
der Polizeistation abzuführen . Erst eine Viertelstunde
später erhielt man im Präsidium des Ministerrathks
Kenntniß von dem Mordanfall . Markoff bestreitet auf
das Entschiedenste , daß er auf den Bedienten Stam -
bulsffs eingeschlagen habe . Eine wichtige Frage ist es

nunmehr , festzustellen , ob letzterer , wie er gethan zu
haben vorgibt , gesagt hat , daß er die Mörder verfolge .
Die Gendarmen bestreiten dies und Kapitän Markoff
versichert , daß der Bediente allen au ihn gerichteten
Fragen gegenüber stumm geblieben sei.

In Regierungskreisen versichert man , daß sich
der Verdacht , den Mordanfall gegen Stambuloff verübt
zu haben , auf Halu lenkt, den Stambuloff selbst als einen
seinen Mörder bezeichnet hat . Halu , welcher bis vor
kurzem hier wohnte , ist gegenwärtig nicht auffindbar .
Der Staatsanwalt und der Untersuchungsrichter verwei¬
gern jede Auskunft in dieser Angelegenheit .

Die „ Agence balcanique " meldet : Die Nachricht von
derVerhaftungTufektscheffS bestätigt sich nicht.
Die Verhaftung sollte auf die Angaben einer Frau erfolgt
sein, welche kurz nach dem Attentat zwei Männer davon¬
eilen sah , deren einer von starker Figur und verwundet
war , während der andere kleiner war . Der letztere
wurde von der Polizei festgenvmmen . Der Polizeipräfekt
hat die drei Gendarmen , welche den Diener Stambuloffs
festnahmen , ihres Postens enthoben , auch sollen sie vor
Gericht gestellt werden . Ferner ließ der Präfekt fünf
Polizeikommissare des Stadttheils , in welchem das Attentat
geschah, zu sich entbieten . Die gerichtliche Unter -
suchung wird lebhaft fortgesetzt . DieAuSsichten
auf Erfolg bessern sich. Nachmittags stellten sich
zahlreiche Personen im Hause Stambuloffs ein, die an
dem Katafalk vorüberzogen .

Sofia , 19 . Juli . Das Begräbniß Stambuloff 's
findet Samstag Nachmittag 2 Uhr statt . Die Meldung ,
daß einige Vertreter auswärtiger Mächte bei seinem Tode
zugegen waren , bestätigt sich nicht . Dieselben waren
theils vor , theils nach dem Ableben in der Wohnung
Stambuloff 's .

Die „ Agence balcanique " schreibt : Der vom Staats¬
oberhaupt gebilligte Wunsch der Regierung , die Initiative
zur feierlichen Bestattung Stambuloffs zu
ergreifen , begegnet bei den Hinterbliebenen und den An¬
hängern Stambuloffs dem heftigsten Widerstand . Trotz¬
dem und trotz des Richtempfanges der Abgeordneten des
Prinzen an die Family behufs Uebermittelung des Beileids
des Prinzen und der Regierung halten diese an dem
Entschluß des feierlichen Begräbnisses fest . Die „ A . b .

"
stellt diese Umstände zur Aufklärung der öffentlichen
Meinung fest, falls die Vertreter des Staatsoberhaupts
und der Negierung bei dem Begräbniß durch die Haltung
der Hinterbliebenen und ihrer Bcrather unmöglich gemacht
würden .

Wien , 18 . Juli . Ueber das Attentat gegen
Stambuloff meldet das „ Neue Wiener Tage¬
blatt " noch folgende Einzelheiten : Vor dem Unioifllubwar außer dem gewöhnlich dort postirten Wachmann
noch ein berittener Polizist aufgestellt . Beide hatten den
Auftrag , dem Wagen Stambuloffs thunlichst zu folgen .Als Stambuloff und Petkoff den Klub verließen , war
der berittene Polizist merkwürdigerweise verschwunden , was
der Untersuchungsrichter Jikonomoff hervorhebt . Mehrere
Augenzeugen geben eine ziemlich genaue Beschreibungvon dem Attentäter , welchen aber Niemand früher ge¬
sehen haben will . Wie Petkoff bestimmt behauptet , be¬
fand sich der ihm bekannte Tufeklschieff nicht unter den
Mördern . Gegen Halu wendet sich auch aus anderen
Gründen , als daß ihn Stambulnff als einen der Mörder
bezeichnete, der Hauptverdacht . Entgegen der allgemeinen
Ansicht, daß die Attentäter unentdeckk bleiben dürsten ,
hofft der Untersuchungsrichter zuversichtlich , die Mörder
eruiren zu können .

Deutsches Weich.
Berlin , 17 . Juli . Wie bekannt , haben die freundschaftlichen

Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und der Trans¬
vaal r e P u b l i k , die man in übertriebener Würdigung der
bekannten Tischreden schon als gelockert anseben zu müssen meinte ,in einer Glückwunschdepesche Kaiser Wilhelms an
den Präsidenten Krüger bereits einen Ausdruck gesunden . Nun¬
mehr soll auch , wie aus London gemeldet wird , ein B . such des
Präsidenten an Bord des in d -r Telagoa - Bah liegenden deutschen §

Kreuzer - „Condor " stattgefanden haben , und zwar fall Präsi¬dent Krüger zuerst daS englische Kriegsschiff „Blande " besichtigt
haben und TagS darauf mit allen Ehren an Bord de - „ Ein -
dar " empfangen worden sein . Außerdem sei dem Präsidentenein Kabeltelegramm deS Deutschen Kaisers folgenden
Inhalts übergeben worden :

„Wilhelm an Präsiaent Krüger in Drlagsa -Batz . ES gereichtmir zum besonderen Vergnügen , Ihnen an diesem Tage weine
Grüße an Bord meines Kriegsschiffes „ Condor " zu senden , zurZeit , da Sie die Vollendung der Eisenbahnverbindung der Haupt¬stadt Ihres Staates mit dem Ocean feiern . Ich beglückwünscheSir und die südafrikanische Republik , deren günstige Entwick¬lung jeder Zeit meiner Sympathie sicher ist, über die erfolgreicheVollendung der Delaooa - Eisenbahn und ich hoffe , daß dieseneue Linie , die eine solche Fülle künftigen Gedeihens in sichträgt , sich als ein mächtiger Faktor in der großen VerkehrSent «
Wicklung erweisen, und daß sie zu gleicher Zeit dev Verbindungenmit Deutschland zu gute kommen wird , als ein Mittel , die
Bande zwischen den beiden Ländern noch fester zu ziehen . Ge¬
geben an Bord meiner Nacht „Hohcnzollern " am 14 . Juli 1895 .

Wilhelm . 1- R.
Hierauf habe Präsident Krüger folgendermaßen geantwortet :
„ Herrlichen Dank dem Kaiser für seine Grüße und die freund¬lichen Worte und Wünsche kür daS Gedeihen des Staates , an

dessen Spitze ich die Ehre habe zu stehen. Die Verbindung mit derSee ist seit Jahren von der Republik betrieben worden , sie ist
jetzt zu Stande gekommen durch den mächtigen Beistand des
deutschen Kapitals und der deutschen Industrie . Daß wir die
Sympathie Eurer Majestät besitzen , ist eine Thatsache , die ich
beute mit der größten Befriedigung an Ew . Majestät Schiff
„ Condor " erfahre , ein Schiff , daS mit seiner weißen Farbe nurden Ausdruck der so wahrhaft freundlichen Beziehungen reprii -
sentirt , die zwischen unfern beiden Ländern bestehen. S . I . P -
Krüger .

"

Hamburg , 16 . Juli . ( Die Einser Depesche . ) Die
„Hamb . Nachr ." schreiben : „Die Kritik seitens der deutschen
Parteien hat in allen ausländischen Fällen niemals ein hartesWort für die Staatsmänner gehabt , welche auf dem Thron oder
im Kabinet einem solchen Kriege (für dir Lebrnsinterrsien der
Nation ) nicht ausgcwichen sind . Alle französischen Eroberungs¬
züge verurtheilt man bei uns natürlich , aber dock ohne im Hin¬blick auf dieselben den Urhebern die persönliche Ehre abzuschneiden .Daß der Kaiser von Oesterreich den Krieg 1859 begann , daß
England den Krimkrieg für eine nationale Nothwendigkeit hieltund bei voller Unabhängigkeit der Regierung ckrittiux iuto

darüber haben wir in Deutschland wohl sachliche Kritiken
über die politische Richtigkeit erlebt , aber niemals persönliche
Verdächtigungen des Charakters derjenigen Männer , von denendie Entscheidung über Krieg und Frieden in dem Falle abhängt .Es gehört die ganze Gehässigkeit des deutschen Parteihasses
gegen den Landsmann dazu , um die irrthümliche Voraussetzung ,daß Graf Bismarck 1870 den für die dauernde Einrichtung der
deutschen Einheit jederzeit unvermeidlichen französischen Krieg
gewollt und gefördert habe , zu solchen Verdächtigungen des per¬sönlichen Charakters und der Ehre des Fürsten Bismarck in der
Weise zu benutzen, wie cs geschehen ist . Wir rckapituliren dieseErwägungen , um die Ueberzeugung auszusprechen , daß unserdeutsches Nationalgcfühl sich doch noch ernstlicher accentuirenmuß , wenn es zu derselben Stärke und Festigkeit gelangen soll ,in deren Besitz die übrigen europäischen Völker sich seit langerZeit befinden , und wir halten es im Interesse der Nation , dieseSchäden zu bezeichnen , weil in der Selbsterkenntniß die noth -
wendige Voraussetzung des Fortschritts zum Besseren liegt ."

Hirsedbrrg i . Letz ' . , 17. Juli . Die Nati 0 n all iber al enhaben für die L a n d t a g s e r s a tz w a h l , welche infolge des
plötzlichen Hinscheidens des Kommerzienraths Linke nothwendig
geworden ist , den hiesigen Landgerichtsrath Seydel
aufgestellt . Der Fortbestand des Kartells zwischen den National -
liberalen und Konservativen dteibt auch für diese Ersatzwahl und
für düsen Kandidaten gesichert. Au der Wahl des Landgerichls -
raths Seydel ist nicht zu zweifeln .

Kaiserslautern , 18. Juli . Bei der heutigen Landtags '
ersatzwahl gingen Nationaliiberule und Bauernbund zu¬sammen und wählten den Kandidaten des Bauernbundes , Land «
wirtb Wenz in Gcrbach , mit 101 Stimmen . Der Kandidatder Volkspartei , Bürgermeister Bauer in Steinbach , erhielt75 Stimme ».

Metz , t7 . Juli . Nach dem „Lorrain " hat Dr . Haas seinen
lothringischen Kollegen seinen Abschiedsbesuch gemacht .

Darmstadt , 18. Juli . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog reiste heute Vormittag zum Besuch nach Schloß
Heiligenbcrg und kehrt morgen nach Wolfsgartcn zurück.

Tbcaler , nur die „ italienische Ausgabe " des „ Tannhäuler " , d b .mit verkürztem , verstümmeltem und transponirtim ersten Alte
gegeben . Letzicn Montag fand nun die vollständige erste Vor «
stellung , allerdings in Französisch , statt . Die Rollen waren mitersten Krätten besetzt : Tan , Häuser, Aivarez ; Wolfram , Maurcl ;Venus , Atini ; Elisabeth , EameS . Der Erfolg war groß .— sEin neues VeleuchtungSmittel . s Schon 1862 batte Prc -
fessor Berthelot das Acetylen entdeckt und auf die
hervorragenden Eigenschaften desselben zu Beleuchlungszwccken
hingewiesen . Leider war die Herstellung damals noch zu komvli «
zirt und zu tbeuer . Erst März 1894 gelang es Henri Moiffondie Schwierigkeiten vollständig , wie es scheint, zu überwinden , sodaß man jetzt in Frankreich und Amerika die größten Hoffnungenauf dies neue Beleuchtungsmiltct fetz : . DaS GaSgtühücht sollneben dem Acetvlenlichk sich wie ei » Nachtlicht ( !) ausnehmen .Die unsympathische Kälte des Anerlichtes sei vermieden ; trotzdemsei es weißer als elektrisches und ruhiger als gewöhnliches Gas¬licht . Also ciu wahres Wunder . Die französischen Ersenbahn '
gesellschasten gehen denn auch schon mit der Einführung des neuenLichtes um -

* ( Der Touristenverkehr in Egyptens Aus London ,13 . Juli , wird uns berichtet : Der Touristenverkehr in Egyptennimmt mit jedem Jahr gewaltigeren Umfang an .
' Vor 10 Jahrenbestanden die europäischen Besucher des Nillandes , die zwischenNovember und April dort zu finden waren , hauptsächlich aus

Freunden und Angehörigen der britischen Okkupationsarmee -Fünf Jahre später stieg die Gefammtzahl der Touristen auf4000 , beinahe alle englischer Nationalität . Ja den Wintern 1892biS 1894 waren es 54L0 , und in der soeben zu Ende gekommenenSaison haben nicht weniger als 7492 Fremde Egypten vorüber¬gehend besucht, entweder von Alexandrien oder vom Suezkanolaus . Von dieser Zahl waren 45 Prozent englischer , 45 ameri¬
kanischer Nationalität , und der Rest Deutsche oder andere Staats¬
angehörige . Dir Hoteliers haben sich genöthigt gesehen , ihreGebäude für den zunehmenden Fremdenverkehr zu erweitern .

zu finden . Dock ist eS augenscheinlich , daß Shalspeare , der im
ersten Tbeil des Königsdramas Falstaff nur als komische Figur
behandelt und das Niedrige und Schmutzige , das seiner Natur
anklebt , in den Aelher des Gelächters veiflüchtigt , je länger er
mit dieser Gestalt herumtummrlt und je mehr es ihm darauf an »
kommt , die moralische Kraft des Prinzen im Gegensatz zu der
Unwürdigkeit seiner früheren , schlechten Umgebung hervorzuheben ,
Falstaff immer mehr sinken läßt . Im zweiten Tbeil wird sein
Witz plumper , sein Betragen unverantwortlicher , sein Cynismus
weniger genial , sein Verhältniß zur Wirtbin , die er foppt und
plündert , reckt unwürdig . Er , der im ersten Theil des Schau¬
spiels sich über sich selbst , sein Wohlbefinden , seine Lasiigkeie,
seine Straßenräubereien und Lügen fast ohne Nebenabsichten
freute , wird allmählich immer mehr daraus bedacht , aus d m
Prinzen Vortbeil zu ziehen, wie er denn auch in immer schlechterer
Gesellschaft auftrilt . Es soll nämlich nach dem ganzen Plan der
Augenblick kommen , wo der Prinz , der den Thron geerbt bat
und sich seiner Verantwortung bewußt ist , ein ernsthaftes Gesicht
ausketzt und den Donner der Züchtigung heranrollen läßt .

Aber im ersten Theil ist Falstaff noch ein Halbgott an Geistek -
überlegenheit und reiner Komik . Mit dieser Gestalt gewann die
volksthümliche Schauspieldrchtung , die Shakspeare vertrat , ihren
ersten entscheidenden Sieg über die gelehrte , der Spur Senccas
folgende Richtung . Man hört förmlich den Jabel des Parterre
und der Galerie feine Repliken umbraufen wie bochgehende Seren
«in Boot . Hier war Vieles schmackhaft für den gemeinen Mann :
aber weit mehr war hier zu genießen für den seiner gebildeten
Zuschauer , in dieser Parir - und Schlagfertigkeit , die immer einen
AuSweg findet , nie verstummt oder den Muth verliert . Ja , hi r
war Etwas sür jeden Zuschauer , in diesem Flcischberge , der von
Witz strotzt , in diesem Heros ohne Gewissen und Scham, , in
diesem Räuber , Feigling und Lügner , besten Erfindungsgabe
geradezu dichterisch , münchhausenisch ist , in diesem Cyniker mit
einer eisernen Stirn und einer Zunge , so geschmeidig wi eint
ledoklingr - Ten Menschen der Rmaissrncezeit hat sein W .^ «

einen ähnlichen Genuß bereitet wie denen des Mittelalters die
Volksdichtung über die Verschlagenheit des Reineke Fuchs .

Falstaff gipfelt im ersten Tbeil des Dramas eben so witzig wie
komisch in dem entscheidenden Monolog über die Ehre , den er
auf dem Schlachtfeld von Sbrewsbuiy hält , diesem Monolog ,der beinahe kategorisch sein ganzes Wesen im Gegensatz zu demder anderen Hauptpersonen in sich begreift . Denn alle Personen
stehen hier in einem Verhältniß zur Ebren - Jdee : der König , der
sie in der Würde findet , Percy , der sie im Glanz des Ruhmes
erblicke , der Prinz , der sie im Gegensätze zum Schein liebt , und
Falstaff , der in seiner leidenschaftlichen Begierde nach den mate¬
riellen Gütern des Lebens sich ganz über sie hinwegsetzt und ihre
Nichtigkeit betont : „ Ehre beseelt mich, vorzudringen - Wenn aber
Ehre mich beim Vordringen entseelt ? Wie dann ? Kann Ebr «
«in Bein ansctzen ? Nein - Oder einen Arm ? Nein . Oder den
Schmerz einer Wunde stillen ? Nein - Ehre versteht sich allo
nicht auf die Chirurgie ? Nein . Was ist Ehre ? Ein Wort .Was steckt in dem Worte Ehre ? Was ist diese Ehre ? Luft .Eine seine Rechnung ! Wer bat sie ? Er , der Mittwochs starb .Fühlt er sie ? Nein . Hört er sie ? Nein . Ist sie also nickt
fühlbar ? Für die Tvdlen nicht . Aber lebt sie nicht etwa mit
den Lebenden ? Nein . Warum nicht ? Die Verleumdung gibtes nickt zu - Ich mag sie also nicht . Ehre ist nichts als ein ge¬malter Schild beim Leichenzuge : und so endigt mein Katechismus -

"
Falstaff will kein Sklave der Ebre sein ; lsib .-r sie ganz ent¬

behren ; er zeigt , wie man ohne sie lebt » und man vermißt sie
nicht bei ihm , da er in seiner Art vollkommen ist .

* jEin Drama von Carmen Sylv r .j „Ullandra " betitelt
sich ein Trauerspiel , das Carmen Sylva , die Königin von Ru¬
mänien , verfaßt hat . Das Drama wird zu Beginn der nächsten
Spielzeit am Wiener Raimund -Theater zur Ausführung gelangen -

--- jTanuhäuser - Ausführung in Londou .s Bis jetzt hatte
man in dem großen Londoner Opernhaus , dem Covent - Garden -



Großherzogthunr Baden . !
« arlSiuhe , den IS . Juli .

L (Siv uns der Ferienstraf kämm erI ) vom 18 . Juli .
Borsitzender LandgerichtSrath vonRüdt . Vertreter der StaatS -
anwaitschast : Erster Staatsanwalt v v n D u s ch. 1 . Angeklaat
im beniiaen ersten Fall waren der 16 Jahre alte Maurer Karl
Adolf Orth , wohnhaft in Rastatt , wegen Urkundenfälschung
und Betrug - und der 18 Jahre alte Müller August Scherer
auS Bischweier , gleichfalls inPforzheim wohnhaft . wegenUlkunden -
fälfchung . Betrugs und Sachbeschädigung . Orth wurde zu einer
Woche, Scherer »u drei Wochen Gefiiagniß , verbüßt durch die
Untersuchungshaft , verurtheilt . 2 . Unter Ausschluß der O - ffest -
lichkeit kam die Anklage gegen den 72 Jabrr alten , hier wohn¬
haften Kavpenmacher August Sribrrlich auS Hachhausen zur
Verhandlung . Der Gerichtshof erkannte auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis und drei Jahr Ehrverlust . 8 Wegen Un¬
treue und BergehenS gegen den § 34 deS Gesetzes über die ein¬
geschriebenen HilfSkafsen hatten sich vier Vorstandsmitglieder der
hiesigen Verwaltungsstelle der Centralkranken - und Sterbekasse
der Tischler zu verantworten . Die Angeklagten waren der Vor -
-sitzende der Kaffe , der 53 Jahre alte Schreiner Konstantin Roth auS
Oberweier , der Kassier » der 53 Jahre alte Schreiner Adnan
Rösch anS Evsenhofen » ferner der 43 Jahre alte Schreiner
Johann Plaaß aus Leeswig und der 53 Jahre alte Schreiner
Daniel Waag auS Freistett , Schriftführer und Revisor der
Kaffe . Wie in der heutigen Verhandlung festgestellt wurde , hatte ,
lutgegen den Satzungen der Kaffe , der Kassier im Juli v . I .unter Zustimmung deS Plaaß und Waag an den in schlechten
Vermögen - Verhältnissen lebenden Roth ein Darlehen von 300 Mark
gegeben . Gegen Roth und Rösch wurde eine Gefängnisstrafe
von je 14 Tagen und gegen Plaaß und Waag eine Geldstrafe
von je 10 Mark ausgesprochen . 4 . Wegen in Ettlingen verübten
Diebstahls und hier hrgangener Unterschlagung erhielt der schon
mehrfach bestrafte 31 Jahre alte Dienkknecht Johann Gottlirb
Leibold aus Beetzfei !» vier Monate zwei Wochen Gefängnis ,
abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft . 5. Wegen Erkrankung
des Angeschuldigtcn wußte die Verhandlung der Anklage gegen
Rupert Dal lat aus Heiligenberg vertagt werden . 6 . Von der
Anklage wegen BetrugsversuchS wurde der 33 Jahre alte , hier
wohnhafte Schlaffer Karl Kunz aus Heidelberg freigesprochen .7 . In der Anklagefache gegen den 4l Jahre alten Handelsmann
Nathan Rosenthal auS LiedolSheim wegen Betrug - trat
« egen Erhebung weiterer Zeugen Vertagung biS 7 . August ein .8. Wegen gemeinschaftlich verübter Körverletzang wurden fünf
Burschen aus dem Orte Spöck bestraft und zwar , der 21 Jahrealte Maurer August Friedrich Roller mit 30 Mark , die
Zimmerleute Mox Mangold , 21 Jahre alt , und Karl Frie¬
drich Mangold , IS Jahre alt , mit je 10 Mark , der 21 Jahre
alte Zimmermann August Gretschmann mit 20 Mark und
der 20 Jahre alte Dreher Albert Seeland mit 10 Mark
Geldstrafe .

* ( Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) Ei »
Schlaffer aus Freiolsheim und ein Mechaniker auS Neu -Rupvin
wurden wegen Körperverletzung angezeigt . da sie am 16 . d . M .
Abends in einer Wirtschaft in der Kriegstraßc einem Metzger¬
meister aus der Leopoldstraße mit Gläsern derart zusetzten , daß
er eine leichte Wunde am Hinterkopf und schwere Verletzungen
am rechten Handgelenk erlitt und sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte . — Gestern Mittag ist ein Schreinergeselle aus
Mühiburg verhaftet worden , der vom hiesigen Amtsgericht wegen
Betrugs verfolgt wurde ; ebenso des Nachmittags ein Schneider -
grselle aus Gerlingen , der dringend verdächtig ist » gestern Früh
in der Durlacherstraße aus unverschlossener Wohnung eine silberne
Spindeluhr entwendet zu haben .

* ( Kleine Nachrichten aus dem Großherzo gkhum .)
Auf der Landstraße nach FriedrichSfcld wurde die Frau des
Landwirts Rupp von einem Ladenburger Radler überfahren , so
daß sie nach zwei Tagen starb . — Eine in Heidelberg tagende
Versam -i lung von 102 K r i e g sv e t er an e n nahm folgende
Beschlüsse an , für deren Verwirklichung die Verbände aller
Krieger Badens und Württembergs mit aller Energie einzutreten
beabsichtigen . 1 . Alle nicht mit Jnvalidenpension bedachten Kriegs¬
veteranen sollen ohne Rücksicht der Bedürftigkeit eine zu ibrem
Lebensunterhalt hinreichende Pension erhalten . 2 . Jedem Kriegs
Veteran, welcher das 55 . Lebensjahr erreicht bat , soll ohne Unter
schied der Bedürftigkeit oder der Stellung eine Kriegszulage von
300 M . jährlich gewährt werden . Bei Staatsangestellten darf
diese Zulage durchaus keinen Einfluß auf das dienstliche Ein
kommen auSüben .

H Heidelberg » 18 . Juli . Der vierte Allgemein
Deutsche Journalisten - und Schriftstellertag
hat heute seinen Anfang genommen mit einem schönen Br
grüßungssest im Stadtgarten , der herrlich illuminirt war . Zw
Musikkapellen und ein schönes Feuerwerk sorgten für angenehme
Abwechslung . Die Präsenzliste wies bis heute Abend etwa 130
fremde Tbeilnehmer an dem Tage auf .* Bruchsal , 18. Juli . Programmgemäß wie der Vorabend
verlief , der „ Kraichg . Ztg .

" zusolge , auch der heutige HaupttagdeS VerbandStages der unterbadischen Kredit
genvsscnschaften . Nachdem die Frühzüge noch etwa 50
Theilnehmer von Ettlingen . Baden , Bühl , Karlsruhe , Heidel¬berg , Pforzheim , Evvingen , Wiesloch , Kirchheim , FeudenheimRastatt , Hardheim , Neckalgemünd u . a . gebracht hatten , wurdedie Hauptversammlung um 9 Uhr durch den VerbandSdirekwr
Finckh eröffnet . Nach herzlicher Begrüßung und Vorstellungder Herren Ludolf Parisius , als Vertreter der Anwaltschaft ,und Thor wart , Direktor der Deutschen Genossenschaftsbankin Frankfurt a . M . , folgte eine Begrüßungsansprache des Herrn
Oberbürgermeisters De . Gautier , welcher großes Interesse
für die Gmoffenschastssache bekundete und der Versammlung
besten Erfolg für ihre Beraihungen wünschte . Herr Finckh
erwiderte dankend , woraus man in die eigentliche Tagesordnungeinlrat . Einen Hairptgegenstarrd bildete die von Seiten der
Raifeisen 'schen Darlehenskaffenvereine in 's Leben gerufene Agi¬
tation für Centralkaffen mit staatlicher Subvention , und waren
die Vertreter einstimmig der Ansicht , daß von den Genossen¬
schaften nach Schultzc -Delitz' schcm System jede staatliche Sub¬
vention dankend abgclehnt wird , was in längerer Begründung
dargelegt wurde . Einen weiteren interessanten Punkt bot die in 's
Leben zu rufende Rubegehaltskaffe für die Beamten der deutschen
Genossenschaften . Man begrüßte mit Freuden die Errichtung
einer derartigen Einrichtung , nachdem schon seit Jahren diese
Frage aus dem Entwickelungsstadium nicht herausgekommen war .
Um 4' /z Uhr waren die Verhandlungen beendet , nachdem als
Ort für den nächsten Verbanhstag Bühl auf freundliche Ein¬
ladung des dortigen Vertreters gewählt wurde . Als Verbands¬
direktor für 's Jahr 1895/96 wurden Herr Fin ck h - Karlsruhe
und Laux von Sinsheim als Stellvertreter durch Zuruf wieder¬
gewählt .

Tchopfheim , 17 . Juli . Der 18jäbrige Bursche Emil
Morgenstern in Dosfenb ^ ch ist gestern Vormittag g e-

orben . Die Untersuchuna hat ergeben , daß der merkwürdige
Vorfall an einer Stelle vorkam , von der die Leute sagten , daß
eS Nachts . spukt " und so wäre eS möglich , daß er sich einen
Sckerz machen wollte , um den Leuten , welche diesen Weg nach
Wehr oder Dossenbach machten . Furcht einzujagen . ES wurde
bezeugt , daß er den Weg auf das Feld allein machte . Die
Glieder des Verunglückte » sind schrecklich zugerichtet , indem daS
Fleisch theilweise bis auf die Knochen verbrannt ist. Auf dem
Platze wurden Stücke Haut in der Größe einer Menschenhand
aufgesunderi .

-4-

Berschiedenes .
Berlin . 17 . Juli . In dem Befinden deS Professors von
ne ist ist, der »Boss . Ztg ." zufolge , wieder eine kleine Besserung

eingetreten . Die drunruhigende Abnahme der Kräfte des Pa¬
tienten ist darauf zurückzuführen » daß er in den letzten Tagen die
Annahme von Nahrung verweigert hat . Nachdem er wieder
Nahrung genommen , haben seine Kräfte zugenommen und das
Allgemeinbefinden hat sich entsprechend gebessert . Die Haupt -
gefabr für den Kranken liegt in seinem hohen Alter .

Berlin , 16. Juli - Die erste elektrische Straßen¬
bahn in Berlin soll zur Gewerbeausstellung im nächsten Jahre
fertig gestellt werden . Es handelt sich um die elektrische Straßen¬
bahn nach Treptow , deren Ausführung infolge der der Firma
Siemens und Halste auserlegten Bedingungen schon zweifelhaft
geworden war . Wir nun aber Berliner Blätter berichten » ist die
Firma auf die ihr gestellten Bedingungen eiugegangen . Unter
diesen Bedingungen ist eine KonzesstonSdauer von nur zwei
Jahren festgesetzt , so daß die Unternehmerin also formell ver¬
pflichtet wäre , eine Straßenbahn , deren Herstellungskosten sich auf
rund zwei Millionen Mark belaufen , schon nach Ablauf von zwei
Jahren wieder abbrechen zu lassen . Nach dem neuen Projekt
wird die AuSstellungsbahn von der Behrenstraße bis zur Liaden -
straße unterirdische , von der letzteren bis nach dem AusstellungS -
park oberirdische Stromzuleitung erhalten . Zur Anwendung
gelangt bei der oberirdisch betriebenen Linie das der FiriNaSiemens und HalSke vatentirte Bügelsystem , welche- . besondersin den Kurven , daS Stcaßeubild weniger verunstaltet , sich auch in
Dresden neuerdings als sehr voriheilhast bewährt bat . Sobalddie Firma die Genehmigung zur Anlage der AuSstellungsbahnerhalten bat , wird dieselbe sofort mit dem Bau beginnen . Als
Termin der Eröffnung der Bahn ist der . 15 . April künftigen
JabreS in 'S Auge gefaßt worden .

Würzburg , 15. Juli . Die 23 . Versammlung deutscher
Forstmänner wird vom 26 . bis 30 . August hier abgehalten .
Sitzungen sind am 27 . und 29 . August , Exkursionen am 28 .
( Guttenbergwald ) und 30 . ( Spessart ) .

Helgoland , 19. Juli . (Telegr . ) Unweit der Insel wurde der
norwegischeDreimaster , Rien " in Trümmern treibend
anfgefunden . Derselbe war von der Mannschaft verlassen , deren
Schicksal unbekannt ist.

Paris , 17 . Juli . In Lille bildet ein Zwischenfallwährend deS B a c c a l a u r e a t » E k a m e n S an der philo¬
sophischen Fakultät das Tagesgespräch . Ein Oberst de Coursonder der Prüfung beiwohnte , richtete an den Examinator Profeffvx
Flammermont einige scharfe Worte , da dieser die ungenügenden
Antworten des Sohnes Coursons kritisirte . Flammermont wie
die Bemerkungen als ungehörig zurück, worauf der Oberst ihmnach einem deftigen Wortwechsel eine Duellforderung zuschickte.

Paris , 17 . Juli . Die Normandie wird nicht nur als reichstesDepartement Frankreichs , sondern auch wegen seines Apfelweins(märe ) gerühmt . Der Ruf des Apfelweins hat in diesen Tageneinen schweren Schlag erlitten , indem man in Cherbourg einer
Fälschung in größerem Maßstab auf die Spur gekommen ist .Bei mehreren Personen , die nach Genuß , dieses Getränkes sichkrank fühlten , stellte der Arzt Vergiftung fest. Die chemische
Untersuchung ergab , daß zu dem ganzen Saft aller Fässer der
betreffenden Ciderhandlung auch nicht ein einziger Apfel verwandt war .

SUnrry , 19. Juli . (Telegr .) Durch einen großen Erdrutschin einer Mine bei Broken Hill wurden acht Personen getödtet ,zwei verwundet .

Telegraphische Nachrichten .
Geste , 19 . Juli . Die „ Hohenzollern " traf nach einer

vom herrlichsten Wetter begünstigten Fahrt am 18 . Julifrüh vor Geste ein, wo Kohlen eingenommen wurden .
Heute wird die Fahrt nach Hernoesand fortgesetzt . Seine
Majestät der Kaiser machte einen Spaziergang anBord und nahm die Abendmahlzeit an Bord des Begleit¬schiffes „Gefivn " ein .

Peru . 19 . Juli . Der Bundesratb Schenk ist gesternan den Folgen der am 8 . Juli erlittenen Verletzungen gestorben .(BundeSrath Schenk war , wie wir bereits mitgetbeilt , von einem
Wagen überfahren worden ; indessen waren die Verletzungen im
Anfang nicht lebensgefährlich ) .

Wien , 19 . Juli . Die an der Börse zirkulirenden Ge
rüchte von einer österreichisch . ungarischen Note andie Mächte , in welcher gesagt sei , daß durch Rußlandallein die Anerkennung des Fürsten nicht erfolgen könne ,daß diese vielmehr nur durch alle Mächte gemeinsam
geschehen könnte, ist vollständig unbegründet .

Rom , 18 . Juli . Deputirtenkammer . Bei der
Berathung der Beschlüsse der Wahlkvmmission , welche die
Ungiltigkeitserklürung der Wahlen der von den Kriegs¬
gerichten verurtheilten Deputirten Barbaro , Bosco und
Defelice beantragten , sprachen mehrere Redner besondersvon der äußersten Linken. Zanardelli und Rudini sprachen
sich für die Ungiltigkeitserklärnng aus und äußerten , sie
thäten dies nur aus Achtung vor dem Gesetze, da sie aufeine demnächstige Amnestie hofften . Ministerpräsident
CriSpi erklärte , eine Amnestie und Gnadenerweise einer
Akte der Milde und des Vergessens , welche stattfindenwürden , wenn das Verhalten der öffentlichen Stimmungdies gestatte . Er beabsichtige nicht, diese Hoffnung ab¬
zuschneiden, aber man würde sich auch nicht zu einer
Handlung verpflichten , deren Jnitative man dem freienWillen des Königs und der Verantwortlichkeit seinerMinister überlassen müsse. Die vorgenannten Beschlüsseder Wahlkommission wurden sodann mit 236 gegen 27
Stimmen in namentlicher Abstimmung angenommen .

Paris , 19 . Juli . PräsidentFelixFaure reistam 25 . nach Havre und bleibt dort bis 6 . September .

Während seines Aufenthalts in Havre wird der Minister '
rath immer dort abgehalten .

Paris , 19. Juli . DaS . Journal des Debüts" bringt eine
Korrespondenz auS Tanger , in welcher gesagt ist : Diedeutsche Regierung zeige eine sclisame Nervosität in der
marokkanischen Angelegenheit Sie werde wahr¬
scheinlich durch Korrespondenzen deutscher Blätter angetrieben ,welche die diplomatischen Schwierigkeiten ungenügend würdigen .Der deutsche Gesandte » Graf Tartenbach , welcher bei der Er¬mordung Neumana 's 75000 Franc - Entschädigung erwirkte ,verlange jetzt für die Ermordung Rockstroh'S 200000 Franc - .Man dürfe ober nicht bei jedem Morde die Entschädigung er¬höhen . Auch müsse der Gesandte sich mit Geld begnügen undnickt auch die Bestrafung der Mörder fordern . Der neue Sultanmüsse den religiösen Fanatismus berücksichtigen und könne dahernicht in allen Punkten nachgeben. Alle deutschen Beschwerdenkönnten nickt die Besetzung eines KüstenpunkteS rechtfertigenwelche äußerst folgenschwer wäre .

London , 19. Juli Gewählt sind 301 Unionisten ,71 Liberale , 6 Parnelliten , 37 Antiparnelliten und zweiVertreter der Arbeitspartei . Die Unionisten gewannenbisher 63 , die liberalen 10 Sitze .
Madrid , 19 . Juli . Bestem Vernehmen nach ist die

Regierung angesichts der Thatsache , daß 25 ProzentdeS Operationskorps «uf Cu b a dem Fieber erliegen ,entschlossen, im Herbst nicht 20000 , sondern W000 Mann
nachzuschicken.

Famillennachrichten .
Au- kug aus dem Karlsruher Standrstmch-KrMer .Geburten . 14. Juli . Otto Albert , B . : Eduard Trug -lowSki , Odttfahnenschmied . — 15. Juli . Maria Anna , V . :Joh . Michael Heck , Blechner . — 16. Juli . Karl und HanS .Zwillinge , V . : Nathan Bär , Pferdehändler . — 17 . Juli . AdolfArthur Wilhelm , V . : Adolf Kiefer , Friseur .Todesfälle . 17. Juli . Bertha , 5 M 12 T „ B . : JohannBodier , Ausläufer . — Elisabeths , 4 M . , V . : Philivp Schmitt ,Eisenb .-HilsSschaffner . — 18. Juli . Friedrich , IM . 20 T,V : Wilh .Leippe , Bahnarbeiter . — Heinrich . 4 M 7 T .» L . : Äug . Abele ,Buchdrucker - — Sebastian Jmbrcher . Ehemann , Schuhmacher ,28 I . — Isaak Eisenmann , Ehemann , Privatier . 81 I . —

Wtttrrungvbrovachtungr» »er Wetrorot . Ztattau Karlsruhe.

Juli
18 Naryts9 " U.
19 . Wrgs - 7 ' °U. °
19 - Mittgs . 2" U.

747 .8
746 .1
7431

Lherm. ewsolute ' »«k-ttv«
wo F -cht. HmPH . Wtnd Hivrm«.
213 15 8 84 E heiter20 2 14 2 81 SE dunstig22 6 1 135 66 SW bedeckt

Höchste Temperatur am 18. Juli 26 .3° ; niedrigste heute Nacht16 .0 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 0 wm .Wafferstaud deS Rheins . Max «». 19. Juli , MrgS ., 4 .10 w,gefallen 2 cm .

Wetterbericht »es Tentralvur . f. Met u . Kybr . v . 19 . Juli 1895 .DaS barometrische Maximum , welches bisher über dem Fest¬land gelegen war . hat sich in zwei Tbrilr gespalten , von welchender eine im äußersten Südwesten , der andere über der Ostsee undüber Westrußland liegt ; »wischen beiden hindurch zieht sich voneiner über der irischen See gelegenen Depression aus in südöst¬licher Richtung eine Fvrcke niedrigen Druckes . Dicke Luftdruck -vertheiluug verursacht im Binnenland « warmes , gewitterdrobende -Wetter , das voraussichtlich noch weiter anhalten wird .

Telegraphische Kursberichte
vom 19 . Juli 1895.

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 3 ?4 ' /, , StaatSb .360 ' /z , Lombarden 95*7 , 3°/» Portugiesen 27 10 , Eavpter 104 .90 ,Ungarn 103.60, Diskonto - Kommandit 217.90, Gotthardaktieu181- — Tendenz : behauptet .
Fraukfurt . ( Schlußkurs 1.) Wechsel Amsterdam 16872 ,Wechsel London 204 32 , Paris 8102 . Wien 167 .95 , Privat¬diskonto 1°/, °/» , Napoleons 16 24 , 4°/« Deutsche Reichsanleihe105 70 , 3°/„ Deutsche Reichsanleihe 99-80, 4°/, Preuß . KonsolS105 -17 , 4°/» Baden in Gulden 10455 , 4°/» Baden in Mark10540 » 5° l» Griechen 3310 , 4°/« Msnovolgriechen 38 20 ,5°/, Italiener 8910 , Oesterr . Goldrente 103 80 , Oesterr . Silber¬rente 85 -40 , Oesterr . Loose von 1860 134.—» 4 '/, °/«, Portugiesen40 -70, Hl - Orientanleihe 67 -10-
Frankfurt . (SLlußkurs U ) Svanier 68 — , Zoll - Türken -10210 , 1 °/o Türken 1), 25 50 , 4 °/« Ungarn 103 .70 , 5 °/«Argentinier 57. — , 6°/» Mexikaner 904 » , Berliner Handels¬gesellschaft 156' /z , TarnMdler Bank 156 60 , Deutsche Bank194 90, Diskvlito - Kommandit 218 .10, Dresdener 16310 , Oesterr .Länderbank 233' /« , Oesterr . Kreditaktien 335 ' »« , Hess. Ludwigs -babn 119-10, Lombarden Oö ' /, . Staatsbahn 361 —, Elbtbalaktien253°j« . Schweizer Noidostbahn 142Vz . Mittelmeerbahn 92 .85 ,Meridional 127-80 » Badische Zuckerfabrik 64 — , Nordd . Lloyd156-— - (Nachbörsr .) Krrditaktim3J4 ' /,,Diskonto -Komman -dit 21810 , Staatsbahn 361 '/- , Lombarden 94 °/„ Russen 219 .—.Tendenz : beruhigt .
Berlin . ( Anfangskarse .) Kreditaklien 24690 , Diskonto -Kommandit 217 .70 , Staatsbahn 182 70 , Lombarden 46.—, Ruff .Noten 219 — , Laurah . 133.30, Harvrner 154.80, Südb . 33 .79 .Berti « . ( Scklußkurs . ) Kceditaktien 247 50, Diskonto -Kom «wandit218 - , Lombarden 46 20, Ruff . Noten 219 .— , BochumerGußstahl 157 50, Gelsenkircken Bergwerk 171-40, Laurabütte133 —, Harpener 155.70, Privatd Skonto 1"/« -Wien . (Vorbörse .) Kreditaktien 399 .25, Staatsbahn 430 . 10»Lombarden — — , Marknoten 59.52, 4°/» Ungarn 123 .40. Po Vier¬rente 100 90 , Oesterr . Kronenrente 100 40, Länderbank 279 — ,Ungar . Kronenrenie SS 80 Tendenz : still.Paris . (Scklnßkurs .) 3° , Rente 102. 15 , Spanier 67 '/« , Türken25-79 , 3°/, Portugiesen 26^ . Banqne Ottomane 712 .— , RioTinto 412 . - . Tendenz : —

Abendkurse vom heutigen Tage.Berlin . Diskonto - Kommandit 218 .40 , Bochumer 157 .25,Dortmunder 68.25-
Fraukfurt . Kredit 835°/«, Diskonto 218 50 . Staatsbahn 362 °/« ,Lombarden 95 — , Gelsenkirchen - , Türken — , Pcrtugieseu27 — , 6°/« Mexikaner 90 50 . Tendenz : fest.Paris . 3 "o Rente 102 05 . 3°/, Portugiesen 26 °/, . Spanier67 °

« , Türken 2585 . Banque Ottomane 711 . — . Rio Tinto 415 -—Bauque de Paris 836 —, Italiener 88 62. Tendenz : still.
Verantwortlicher Redakteur :( in Vertretung von JMus Katz ) Theodor Ebner in Karlsruhe .

sovUrl
obns » eiteren 2u ?ate von Äsedew klöisod Zendxt vur Herstel¬lung vou kräftigen kleisebdrülien unck erwügliebt üsäuroübllligsts , nsbrdrfte unö ösdei « odlrodmsolevaö« Kiolio .2u Waben in allen besseren Lpeeerelsescbakren uuu Vrvzneu -
banällluzeu .
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Soeben erschien in zweiter Auf «ge :
Vom

Ursprung und MHalt
der Schriften

drß

Oeuen EestsmcntK.
Lin Büchlein für Zedermann

von
v . Lmtt Littel .

R 262. Preis 8 » Pfg .

H . Wraun sche Koföuchhandkung, Karlsruhe.
Bei dem neuesten? wit so großer Heftigkeit auSgebrochencn Streit

sogenannter »positiver* Protestanten wider die Lehrer ziemlich oller deutschen
theologischen Fakultäten ist eS für Viele von Werth , kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen . waS denn eigentlich die
protestantisch- theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Jnha t der Schriften
deS Neue « Testamentes feügrstelltbat. DaS findet Jeder in der obige «
leidenschaftslosen Sckrtft gezeigt . AuS ibr ist aber auch zu ersehen, daß
diese » Resultate der Wissenschaft * einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch wit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen, aber auf ganz unbestreitbaren Thatfachen beruhe «.

seüsodals L ZMZdWAIASstM
zu

'Nruchfal'.
Dieselbe steht unter Leitung eines katholischen Geistlichen ; eS

werden jedoch Knaben jeden religiösen Bekenntnisse - ausgenommen.
Sorgfältige Pflege und Ueberwachuug ; sehr mäßige Pensionspreise.
Ansragen ricdie man an R 795 .1.

Pfofegsop Klemmelspaokei ' in 8luvki8al .
Prospekte gratis

O3S89 . 205 Lais 6r8^rLl8S6 205 ,

Vsi -Irsrrk n»ä HurlsusoU in- uuä anslänäiseller VVsrtk-
papisr«. LlnlSsTeirA aller Oouxoos ollos ^ brug vier IVookeu vor Verfall.

vou öaaroiulsgeu aut Olleelc -Ileokounx, vsrrillslieb uuä lcostsu-
trei , ferner soleke wit Lünäiguog. ^ rrsstsllrurg von Lnveisunzen uuä
Oreäitdrieken aut ä»z Io- uoä Lnslanä . Vsr -slLLSl -rurA verloosdarer
Wertbpaxiere gexen 6onrsverlu»t , uneittxeltlieks ( ontrots über Verloosungeusto.
6 « nto - Oonnbrrt - V « rlcslri -. Dlsoonrii -rrug von Weellseloaut äas
In - »uä XuslLllä . InQSSSO . V « nurtttlurig von Hxpotdeksu u . s . v .

^ eilielbösgsi
' 8 eklv 88 lre > l6 i'.

Ansschank aus dem sr osssn ^ ass am Sonn¬
tag den 21. und Montag den 22 . ds. Mts . bei

wozu ergebenst einladet

9 2 ^ » » 1

iliv Ksiss 8
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N empfiehlt das
^2 ,Z SpeciaL -Oeschäst in GHocoLade, Gacao, »

L Wee und ff. Desserts Z^ von R .9431 . «v
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1 . Lortbolä N vvo.,
Karl-Friedrichjsraße 19,

2 Vsi -paolLls OUovolaUs ,
LUVsvbt oivaiLslZ ' ls Reiseliöi ' UeUe » ,2 Soulromrlei ' e » , SvUavUlsln und Oo ^ toirs

mit der einfachsten bis zur feinsten Füllung,
2 8 t7aiL 86 - L»1mc »HL «l 6 aus der Engel - Apotheke ,
» Würzburg,
2 Ilalien . aus der Karmeliter -Apo -
^ theke, München,

Ld »kr1s « lL« t» v8 - SoirK »ords .
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Bekanntmachung . I
In der OrossNsnirogl . l .Lirüsss « virsi -v « I»St)l1s sind

^ für einige Tage Theile einer sür I -onclon bestimmten Lliu -Iolr - ^
rvu »g Irr gvIMsvN - d ^ wLLttrrlsolrvNL 8ttL « zur gefälligen
Ansicht ausgestellt. R -946 . 1 .

Z , I- « VLslsIkonsl ,
GroMerMgl. gostieftrmtt. v>

! 88 >8 >88 « « 888 >̂

8edr «eite«« Ktzltzgevdtzit !

kreuzs . , mit vollem Metallguß
rahmen , Agraffen, fehlerfreies In¬
strument von ganz hervor , agead
schönem To «, ist für den anher
gewöhnlich billigen Preis von
Sttv Mk. netto zu verkaufen
H . LllLdLI ' S ^ , kiüvolLAer ,

» artsrohe , Friedrichsplatz 5,'
nahe der Hauptpost. R632 4

R63i 4 Kreurssiliges
Loncerl-Pisnino
in kivirenkol « , kovNoleg .
Nnootsttnng , w' t gesebuirrtenl-'üllunxeo, xellr r,i ll ausxeknllr-
tem LuisLis, woäeroster Loostruc-
tioll , erstlllassiges Fabrikat voll
llöcllster 'Ivnsellvnlleit, stellt kür
äeu ^ usvadwepreis voll 675 dlll.
eu verlrauken . bAllriZs Oarülltie.
8 . ÜLslULDSD , ^ iallolager ,Nsi ->» rut »e , krieäriebsxlatr 5.

Kai8vi- l . !(ömg! . Privileg. L-ebens -Versiekerungs-LvsellsetiaftOS 8lSI »Z'« 1SlLL8vLtSI» in WiSN
Soll . Gewinn- und Berlnst-Conto pro 18S4 .

1 . RückversicherungSprämien .
2. SchadenZahlungen . . .
3 . Schadenreserve .
4 . Rückkäufe .
5. Prämienreserven .
6. AcquisitionS- uod Vrrwaltungskoken .

Spesen , Steuern und Abschreibungen

fi - kr .
144,394 64

1 .097,9!6 72 !
31,111 67

100,021 ilO
9,175,332 85

i
377,460 81

l0.9r6,237 79

1. Prämienrrserve auS 1893 .2 . Schadenreserve .
S. Prämirnrinnahme . . . . . . .
4 . Gebühren- und Zinsenrinnahme .5. Kursgewinn auS Effecten und Zinsen

1 . Kassenbestände .
2 . Disponible Guthaben . .
3 Realitäten .
4 . Staats - und Wertpapiere -
5 . Diverse Debitoren . . . .
6. Darlehen aus Policen . -
7. , » Hypotheken und gegen

Sicherheiten .
8 . Inventar und Depositen
9 . Zeitwert erworbener Renten

10. Aus Rückversicherungen vertragsmäßig
übernommenes Vermögen .

11 . Borauszablung zum Agio- Ausgleick -
12 . Gutbaben bei VersichermigSgesillschasten
13 . Ausstände bei dm Filialen - - - - -

Bcrmögcnsbilanz pro 18S4 .

fl- ,kr.
8.260.571 9«

68 .584 >36
2,259,746 73

304,166
L3.168

86
38

I0 .9r6 .237 79

fl tr .
163,209 >92
179.926 j09

4,940.473 >89
1,851 . 298 >20

660 . 108 08 .
1,383 .851 59 '

! ^
728 .575 -56 ^
52,996 14 !
44,852 36

648,324 94
37 .239 59

359,984 44
564,402 >64

11,015,245 >44

>1 . Aktienkapital .
2. Prämienreserven . . . .

- 3 . Svecialreserve . . . .
4 . AssocialionSfonds . - -
5 . Schadenreserve . . . .

. 6 . Creditoren .
>7 . PensionSfoud der Beamten

( Nachdruck wird nicht bonorirt .)

fl
690 .000

9,072,913
317,241
199,826
37,8ll

713,42t
74,031

11,015 .245 44

kr.

96
49
05
67
19
08

RS89 .

GeschSstsnöffllMlg md Em- fthlmg.
Der ergebenst Unterzeichnete beehrt sich bekannt zu geben , daß er die Wirt¬schaft übernommen und dieselbe am Samstaghe« Lu . J «li eröffnen wird .
Durch Verabreichung kalter und warmer Speisen ( Verschiedener Mün¬chener Spezialitäten) in nur bester Qualität , vorzüglicher Exportiere , Mün¬chener und Pilsener Art aus der Brauerei ^ L' riot «, s ^nne reiner Weinebei aufmerksamer Bedienung hofft der Unterzeichnete die Zufriedenheit der ge¬ehrten Gäste zu erlangen, und bittet um zahlreichen Besuch .

HochacktungSvollst
Tvklvivken

R .916 . 1 . aus ARüvvkeo .
Jeden Tag frische Mü «che»er Weißwürste eigener Schlachtung.

Beste »xd billigste Bezugsquelle sür
-aranttrt neue, doppelt gereinigt und ge-
wajchene , echt nördliche

Lettttzäern.
Wlr versenden zollirel, gegen Nach«, gede»
b- tt -bi, - Quantum , Gute neue Bett¬
federn pr. Pkd . f. 60 Pfg. , 8V Pfg.,
IM . u. IM .25Pfg . ; Keine prima
Halbdanne « 1M . 60 Pfg. u. 1 M.
80Pfg . ; Weiße Po larfedern2 M.
u .2M .50Pfq. ; Silberweiße Bett ,
federn 3 M.. 3 M. 50Psg. u. 4 M. ;
fern .Echt chinestscheGanzdannen
<Iehr fllllkrilfttg) 2 M . 50 Psg . U. 3 M .
Verpackung zum Koftenpreiie. — Bet Be¬
tragen von mindesten? 75 M . 5->i„ Rabatt . —
Nichtgefallendcs dcreitw. zurückgenommen !
keeker L Lv . in llerkorü

_ in Westfalen._

6

Uue tröz llouuo tllwille b'ralloaissckosire
plrreer , ou LI» — 15 aus — peuckant
2 wois L Oarlsrulle xoor spprsuäro
l'^ IIsmauä , «u soballgs aveo uns douu«
kawille äs varlsrulls gui äisirait euvo^sr
sou Lis pour Is wems tewps xour »x-
prsuärv Iv kranoaio:

ou olles uo prokosssur.
Angebote an die Exped. d . Bl . unter

« . 8S « erbeten . R 890 .2.
ssssse

ZlimesliIt-mrei
von Klavieren übernimmt billigst
die R -939 .1 S

Pia noban dlnn-
lä .

Ecke der Kriegs u Nüppnrrer
straße 2 - zwei Treppen .

^ SSSSSSS s SSSSSSSGSS
Ich empfehle meine seldstsavrizirten

massiv golden . Trauringe
ZU den bekannt billigen Preisen . R 942 . 1
L. Ko88Sl-t, Juwelier , Karlsruhe .
Kaif erstr . L34I-, neben d . Friedrichsbad-

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

R927 . Nr . 1l,822 . Freiburg .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Christian Kauf¬
mann , Central -Bazar hier , wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
von dem Großh Amtsgerichte Hierselbst
mit Verfügung vom Heutigen aufge¬
hoben , was Hiemil veröffentlicht wird.

Freiburg i B . , den 18 Juli 1895
DerGerichtsschreiber Gr - Amtsgerichts :

Fiscker .
R926 - Nr . 11,793 . Freiburg

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Wirthschaftspächters Anton
Ried Müller in Frciduig wurde nach
erfolgter Abhaltung des Schlußlermins
von dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
mit Verfügung vom Heutigen aufge¬
hoben , was hiemit veröffentlicht wird.

Freiburg i B , den 18. Juli 1895 .
Der GerichtsschreiberGr Amtsgerichts :

Fischer .
Brrwögensabsoodermiq.

RS32 . Nr . 7798. Offenburg
Die Eüefrau des Joseph Baßler von
Kappelrodcck , Katharina , geborne Ernst ,
zur Zeit in Baden , hat durch Rechts¬
anwalt Muser gegen ) ihren genann¬
ten Ehemann eine Klage auf Ver-
mögensabsouderung bei Großh . Land¬

gericht dahier erhoben und ist Termin
zur Verhandlung hierüber vor der Civil -
kammer 1 auf

Dienstag den 29 . Oktober d . I .,Vormittags 9 Uhr ,anberaumt , was zur Kcnntnißnahme
der Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 17 . Juli 1895 .Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Freiwillige Gerichtsbarkc t .
Ecdeiuweisungru.R857 -I . Nr - 12,681 - Karlsruhe .Die Witwe des am 26 . Mai 1895 hierverstorbenen Kaufmanns Ernst Sal¬

zer , Luise, geb. Ganser , bat um Ein
Weisung in die Gewähr des Nachlassesihre- Ehemannes gebeien . Diesem An¬
träge wird entsprochen werden , wennnicht

binnen drei Wochen
biegegen begründeteEinsprache hier er¬
hoben wird.

Karlsruhe , den 13 . Juli 1895 .
Großh . bad - Amtsgerichl.

gez. Mainhard .Tics veröffentlicht :
Rapp ,

GerichtSschreibcr Großh . Amtsgerichts.R94t1 . Nr . 12,874 . Karlsruhe .Die Witwe des am 16. April 1895 da¬
hier verstorbenen Eisengießers August
Kettenbach , Sofie , geb. Burkhardt ,-hat den Antrag auf Einweisung in Besitzund Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes gestellt.

Diesem Anträge wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb

drei Wochen
dahier begründete Einsprache erhoben
wird.

Karlsruhe , den 17 Juli 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht Abth. V.

(gez. ) Michaeli .
Dies veröffentlicht

NapP ,
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts.

Strafrechtspflege.
Ladungen .

R '784 .3. Nr 9456 - Donaueschingen .
1 . Der am 29 März 1852 zu Erfcld

geborene Taglöhner und Laudwehrmunn
1 . Aufgebots

Ferdinand Schmitt ,
zuletzt wohnhaft in Hondingen,

2- der am 30 . März 1866 zu Bach¬
heim geborene Ersayreservist

Johann Burkhardt »
ohne bekannten letzten Wohnsitz lder
Aufenthalt im Deutschen Reiche ,

3. der am 9 . Februar 1855 zu Has¬
lach gelorene Lan^ wehruiarin 1l - Auf¬
gebots

Wilhelm Bartb ,
zuletzt wohnhaft in Blumberg ,

werden befchuldigt :
zu O -Z I als Landwehrmann 1 . Auf¬
gebots, zu O -Z - 2 als Ersatzreseroist
ohne Erlaubnis ausgewandert zu lein,
zu O Z . 3 als Landwehrmann II Auf¬
gebots ausgewandert zu sein , ohne von
seiner bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu ha¬
ben , — Uebertrctung gegen 8 360 ' R . -
St .G B . » in Verbindung mit 8 1 ff .
des Gesetzes vom 11 - Februar 1888, die
Aenderung der Wehrpflicht betr-

Dieselben werden auf :
Donnerstag 5. September 1SS5,

Vormittags 9 Uhr »

vor das Gr - Schöffengericht Donau -
efchingen zur Hauvtverhandlung geladen.Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬den dieselben auf Grund der nach 8 47LSt P O - von dem König ! Bezirkskom¬mando dabier ausgestellten Erklärungenverurtheilt werden.

Donaueschingen, 27 . Juni 1895Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
_ Gäßler ._R947 . Nr . 15.351 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vornahme der

Finanzassrstenten-Prü -
fung für 1895 betr.

DieFinanzassistentenprüfung für 1895wird am 28 . September d . I . be¬ginnen.
Dies wird unter Hinweisung auf8 4 ff. der Verordnung des Großh .Finanzministeriums vom 22 . Oktober1881 (Ges - und B -Bl - S . 265) unddem Anfügen verkündet , daß Diejenigen,welche ffck der Prüfung unterziehenwollen , ihre Anmeldungen unter An»

fchlußdcrZeugniffeinnerhalbdernächstnr14 Tage Hierher einzureichrn Hallen.Kandidaten , welche auch in der fran¬
zösischen Sprache geprüft zu werdenwünschen , Haben dies in ihrer Anmel¬dung ausdrücklich anzugeben.

Karlsruhe , den 15 . Juli 1895 .Steuer -Direktion.
Glöckner .

Niedereder .
R -933 . Karlsruhe .

Bad . Staats-Großh.
El senbahnen .

Die Station Brcka- Gunja der Bin »kovci—Brckaer Eisenbahn Hat die Be¬
zeichnung „ Guvja " erhalten.Die aus bosnischem Gebiete liegendeStation Brcka wird mit Giltigkeit vom15. Juli d . I . mir direkten Frachtätzenverleben , welche durch Anstoß von 0,10Mark für 100 Kilogramm an die imTheil VI Heft 2 sür Gunja ( bisherBrcka- Gunja ) bestehenden Sätze zu bil¬den sind-

Karlsruhe , den 16 Juli 1895 .
_ Generaldirektion ._

R .936 . 1 . Nr - 4650. Offen bürg .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Die Lieferung und betriebsfähige Auf¬

stellung der Eisenkonstruktionen für denUmbau
I . der Erlenbachbrückebei kw 18 5/6 ,oberhalb der Station Bib ^ ach-

Zell der Schwarzwaldbohn , mit
e,nem Gewicht von

ca . 29560 Irz Schmiedeisen,und einem Gewicht von
ca . 440 KZ Gußeisen;II . der Kinzigbrücke km 212/3 unter¬

halb der Station Steinach der
Schwarzwaldbahn , mit einem Ge¬
wicht von

ca . 26400 llx Schmiedeisen,
einschließlich Beseitigen und Ver¬
schieben der bestehenden Erlenbach -
brücke in die Äxe des zweiten
Gleises der Bahn ,

soll im Weg - öffentlichen Wettbewerbes
vergeben werden.

Pläne , GewichtSbercchmmg und Be »
dingnißheft liegen bei UnterzeichneterStelle zur Einsicht auf , wohin auch die
Angebote für je 100 llZ Schmiedeisen
bezw . Gußeisen längstens bis

Samstag den S August d . I ,
Morgens Iv Uhr »

verschlossen , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehenzu richten
sind . Zuschlagfrist 14 Tage .

Offenburg » den 17. Juli 1895
Großh . Babnbauinsvektor H.

NotarsgehiLfe,
selbständiger Arbeiter , wird auf den
2 . September l. I . gesucht von Notar
Sievert in Brette « . Meldung mit
Angabe des Gehaltsanspruchs binnen
acht Tagen erbeten . N .935 -1 .

Druck und Verlag der . G . B rta u u ' schen Hofbuchdruckerci in Karlsruhe .
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